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Tageslpieqel

Am Montag vormittag fand eine Beratung des Reichs-
kabinÄts über die aus London eingelaufenen Meldungen und
die zu erwartende Berufung deutscher Vertreter statt. Am
Nachmittag und am Dienstag wurden die Besprechungen
sortgseht. Minister Strefemann . der am Samstag nach
Kwinemünde gefahren war , wurde dort im Flugzeug abge¬
holt.

Die Stadtverordnetenversammlung in Essen hat die
Amtsniederlegung des bisherigen Oberbürgermeisters, Reichs¬
finanzminister Dr. Luther, genehmigt.

Aus Grund des rechtskräftig gewordenen Gerichtsurteils
gegen den früheren Ministerpräsidenten Ieigner , der be¬
kanntlich zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt worden war . hak das sächsische Staatsministermm
die Einleitung des dienstlichen Strafverfahrens gegen Ieig¬
ner genehmig. — Ls handelt sich um Entziehung der Pen¬
sion usw.

Der zweite Ausschuss der Londoner Konferenz hak be¬
schlossen: falls in der Entschädigungskommifsionbei Verfeh¬
lungen keine Einigung über Skrafmassnahmen gegen Deutsch¬
land zustande kommt, so behält Frankreich bzw. Belgien das
Recht, allein  Sanktionen anzuwenden. — Die Franzosen
haben somit fast alles erreicht» was sie wollten.

Dos englische Mikkelmeergeschwader hak vor Neapel Anker
geworfen und wurde mit den üblichen Begrützungsschüffeu
empfangen.

Einer der Mörder des italienischen Abgeordneten Matteotti
soll in Montevideo (Uruguay ) angekommen sein.

Vauernsorgen
Ernte und Steuern

Ein wirtschaftspolitischerMitarbeiter schreibt uns : Ä
Reichsminifterium für Ernährung und Landwirtschaft far
am Freitag voriger Woche unter dem Vorsitz des Grafe
Kanitz  eine Konferenz der Landwirtschaftsminister der eil
seinen Länder statt. Die Berichte - er amtlichen Pressestellei
in schlechtem Amtsdeutsch verfaßt , geben nur ein sehr unvol
kommenes Bild der derzeitigen Lage des deutschen Bauer
und der Hilfe, die er von den politischen Behörden zu erwcr
ten hat. Wie steht es mit der diesjährigen Ernte und welck
Regierungsmaßnahmenstehen in Aussicht, um der Laut
wirsschast über ihre jetzige unleugbare Not hinrvegzuhelfen

Der letzte, unerhört lange Winter hat schwere Opfer g
fordert, in Süddeutschland wie in Norddeutschland. In Wür
temvergz. B. sind die Saaten zum großen Teil erfroren. I
anderen Teilen Süddeutschlands trat der sog. Schneeschimm
aus, der die Stärke des Korns in Zucker verwandelt , ähnln
»er Süßigkeit erfrorener Kartoffeln. Besonders groß wäre
n -^ winterungsschäden  in Ostpreußen, bekanntlich eine:
lleoerschußgebiet in der Versorgung - es Reiches. Die Half
As Wintergetreides mußte umgepflügt werden und, da d
Bauern vielfach kein Geld hatten, neue Saat zu kaufe:
pflanzten sie an, was sie gerade besaßen, Lupine, Serradell
Kartoffeln, auch wenn es sich für den Boden gerade nie

Hilfskredit der Reichsregierung in Höhe vc
-r- Ikonen Mark erwies sich bei der Verteilung als ei

ropfen auf den heißen Stein . Aber der günstige Somm-
Jahrs hat bis jetzt vieles in der Tüte wiedergutg

macht, was an Meng« verloren ging. Es gibt eine leiülick
Die Getreidesorten haben sich erholt, die Ai
Kartoffeln hat zugenommen, die Rüben habtÜberhaupt nicht gelitten.

Es hapert jedoch im Absatz.  Wohin mit dem Uebe
W Kartoffeln? An Getreide zeigt die Börse  e!
^rangebot , über - essen Herkunst man sich den Kops ze
L die Großabnehmer , Behörden und industriel
^ 'ebe, sich ,n - er Inflationszeit zu stark vom Auslar

- sicher ist, dass Deutschland durch den Sturz dc
E Mehl geradezu überschwemn

g . , Aach die Einfuhr der amerikanischen sogenannte
unk L°t, besonders in Süddeutschland, den Mühle
und chndwlrtschaftlrchen Betrieben sehr geschadet. Als d
re„n,̂ "-b endlich ein Ventil für die aufgehäufte deutscheE

olfnete. nämlich durch die FreigabederAue
vielfach schon zu spät.  Unter dem g

Preisdruck im Innern mußte der Landwirt ui
die verkaufen, weil der notwendige langfristige Kr
mnirgends  zu bekommen ist. Graf Kani

genannten Versammlung dringend ersucht, d
Adlungen mit Reichsbank und Reichsfinanzministeriu:

druck fortzuscheri Landwirsschaft mit Nack
allein ist dem deutschen Landwirt , der na-

Nock̂ ^ Feststellung aus dem Ertrag seiner Erzeugnisse Ni
triel, ^ '- . , " rtel der Unkosten seiner Be
ein » f - ecken kann , nicht geholfen . Man mu
Di» Punkt des Steuerdrucks  kuriere:

chsregierung versprach den Ministern der Lände

bei der Neuordnung des Stcuerwessns auf möglichste Gleich¬
mäßigkeit bei der Bewertung des Grundvermögens durck
Reich und Länder zu dringen . Das ist zu wenig. Man muf
dkm deutschen Bauern sofort einen Teil der steuerlicher
Ueberlast abnehmen. Er zahlt immer noch die 2,5prozentig<
Umsatzsteuer doppelt, weil der Händler an der Börse die voi
ihm selbst wieder zu zahlende Umsatzsteuer in sein Preisen»
gebot einkalkuliert und sie so rückwirkend aus den Landwirt
abwälzt. Also schleunigster Abbau der Umsatzsteuer!

Eine gewisse Erleichterung bringt der Runderlaß de«
Reichsfinanzministers an die Finanzämter vom 15. Juli
Darnach sollen die Steuern der Landwirtschaft an Terminer
eingehoben werden, an denen ihr neue Einnahmen zufließen
Das soll wohl heißen: nach der Ernte . Durch besagte Ver¬
ordnung wurden auch die Verzugszuschlägefür nicht gestun
dete Steuern mit Wirkung vom 20. Juli ab von 5 Prozen
auf 2 Prozent herabgesetzt. Zu der neuen Zollvorlage er¬
klärte der Landwirsschaftsminister -des Reichs gegenüber der
Angriffen des „Vorwärts ", daß das Gesamtkabinett ein
mütig zu der Vorlage stehe und sich der Bedeutung der Vor
läge bewußt sei. Die Agrarzölle werden alsi
wiederkommen  und der Verbraucher wird sich dann
abfinden müssen Im Brotpreis werden die Zölle kaun
fühlbar sein, da die verminderte Umsatzsteuer ihre Wirkun;
fast ausgleichen wird. Die Nachteile werden jedenfalls nich
so groß sein, wie wenn man den deutschen Bauern zu Gruni
gehen läßt. Dr. A. F.

Die Renten für die Kriegsbeschädigten
Der Reichstagsausschuß für Kriegsbeschädigtenfrager

stimmte den Anträgen seines Unterausschusses zu. Danach
soll der Reichstag die Reichsregierung ersuchen, mit Wirkung
aom 1. August 1924 ab:

1. die Rentenerhöhun  g bei Renten und Zusatz-
centeu von 40 aus 50 v. H. sestzusetzen;

2. die einfache Ausgleichszulage  auf 35 v. H„
sie erhöhte Ausgleichszulage auf 70 v. H. der zu gewähren-
>en Gebührnisse festzusetzen;

3. die Iahresgrund betrage  der Unterhaltungs¬
kosten für den Führerhund in der Ortsklasse A aus 84 Mark,
in den Ortsklassen B und C auf 78 Mark und in den Orts¬
klassenD und E auf 72 Mark festzusetzen:

4. den Witwen  verstorbener Kriegsblinden, die keim
Witwenrente erhalten, im Regelfall die Witwenbeihilfe zu
ßkwähren;

5. Blinden,  die noch keine Mindenuhr erhallen haben,
eine solche zu gewähren;

6. die Unterstützungen, die an wieder vnheiratete Wit¬
wen als Ausgleich für die entwertete Auszahlung der Ab¬
findungssummen gezagt werden, im Regelfall bis zum hal¬
ben Goldwert der Abfindungssumme, bei besonderem Be
dürfnis bis zu drei Mertel des Goldwertes zu erhöhen;

7. an die abgefundenen Rentenempfänger mit einer Min
derung der Erwerbsfähigkeit um 20 v. H. eine einmalig-
Nachzahlung zu gewähren und zwar : wenn die Abfindungs
summe in der Zeit vom 15. Juli bis 31. August 1923 ausbe
zahlt worden ist 30 Mark , bei Auszahlungen im September
1923 40 Mark , bei späterer Auszahlung oder wenn keim
Auszahlung erfolgt ist 50 Mark.;

die Grenzen für Len im Erlaß des Reichsarbeitsminister!
und Reichssinanzministeriums vom 3. Mai 1924 über bei
Härteausgleich bei Kriegs- und Verstümmelungszulagen uni
Zuschlägen zum Witwen- und Waisengeld entsprechend de-
Aenderung der Beamtenbesoldung zu erhöhen und den Erlas
auf die Offiziere des Veurlaubtenstandes und ihre Hinter
bliebenen auszudehnen.

Ferner wurde ein Antrag angenommen, die Renten de:
Kriegsteilnehmer von 1864, 1866 und 1871 von 8 bis 10 Mk
zu erhöhen. Die Regierung soll eine Zusammenstellung übe:
die Zahl der noch lebenden Veteranen geben.

Außerdem stimmte der Ausschuß einer Entschließung zu
die die Reichsregierung ersucht, im Verwaltungsweg Härter
auszugleichen.

Die Londoner Konferenz
London, 21. Juli . Den Amerikanern scheint es bis sttzj

gelungen zu sein, den englisch-französischen Gegensatz auf Lei
Konferenz zu ihrem Vorteil auszunützen, indem sie im wesent¬
lichen den französischen  Standpunkt unterstützten, den«
darauf läuft der Vermittlungsvorschlag Owen Jungs  hi¬naus , der immer mehr eine beherrschende Stellung auf de,
Konferenz einnimmt. Damit vertritt er aber auch nur die In¬
teressen der NeuyorkerGeldleute,  die ihre nutzlos ir
den Kellergewölben verwahrten Goldmilliarden zu hohen
Zinsfuß anlegen und sich die günstige Gelegenheit des Sach¬
verständigengutachtens nicht entgehen lassen wollen. Das
Schicksal Deutschlands ist ihnen dabei, wie sich immer deut¬
licher zeigt, vollkommen gleichgültig, wenn nur ihre Gläu¬
bigerrechte durch das Abkommen der Konferenz gewahrt sind
In den Kreisen der amerikanischen Bankleute glaubt man
daß unter dieser Voraussetzung auch den französischen„Rech¬
ten" Rechnung getragen werden könne und daß Mac Do>
nald  seinen Widerstand aufgeben werde.

lieber die Äulaliuna der Deutschen soll mar

übereingekömmen sein', ' deutsche Vertreter zu berufen, wemüber die wichtigsten Punkte  Einigkeit erzielt sei, ai
denen nichts geändert  werden dürfe. Die Deutscherhätten nur in nebensächlichen Einzelfragen  ihr«
Meinung zu äußern . Die Berufung soll voraussichtlich an
Mittwoch erfolgen in der Annahme , daß die Londoner Kon
serenz am Ende der Woche geschlossen werden könne.

Die Franzose» sinds zufrieden
Paris , 21. Juli . Einem Vertreter des „Matin " gegenüber

sagte Herriot,  Frankreich könne sich zu seinen bisherige«
Erfolgen aus der Konferenz beglückwünschen.

Der „Temps " erblickt in dem amerikanischen Vermitt¬
lungs-Vorschlag einen großen Vorteil für Frankreich. Wichti,
sei vor allem, daß das amerikanische Mitglied der Entschä
diglungskoinrnissionvon dieser Kommission selbst eruann
werden soll.

Aus den Ausschüssen
London, 21. Zull. Der zweite Ausschuß  zur „Wie

der Herstellung der wirtschaftlichen und fiskalischen Einhei
Deutschlands" hat sich in zwei Unterausschüsse geteilt, derer
erster nur von Militärpersonen gebildet ist und die mili
tärische'  Bedeutung der Eisenbahnen  im besetzter
Gebiet behandelt, während der zweite Unterausschuß sich ml
der wirtschaftlichen Räumung  des Ruhrgebiet
zu befassen hat. Der englische General Godley,  der jüngs
als Oberkommandierender der englischen Besehungstruppei
abberufen wurde, erklärte , er habe niemals Anstände mi
den deutschen Eisenbahnen gehabt. Lord Crowe hob hervor
die Vollmachten der Rhernlandkommission und des fran
Mischen Oberkommandierenden genügten, um jeder Gefahr
die von französischer Seite für die Besehungstruppen be
fürchtet werde, vorzubeugen. Der französische General d
Stricker  verlangte , daß 3000 französische und 1000 bei
gische Eisenbahner im besetzten Gebiet belassen werden
Hätten die Deutschen 1623 nur eine Woche früher mit den
passiven Widerstand begonnen, so wäre es den französischer
Truppen fürs Ruhrgebiet nicht möglich gewesen, an der
Rhein heranzukomwen und die Aheinbesatzungen wäre:
von Frankreich und Belgien abgeschnilten gewesen. (Solch
Kinderstubenmärchen dürfen auf der Konferenz vorgebrach
werden! Der passive Widerstand konnte übrigens doch ers
einsehen, als der ruchlose Einbruch vollzogen war . D. Schr.
Die Verhandlungen wurden noch nicht zu Ende gebracht.

Neue Nachrichten
Fraktionsberatungen im Reichstag

Berlin , 21. Juli . Vor der Eröffnung der Vollsitzung de:
Reichstags am 22. Juli nachmittags werden die Fraktionei
Beratungen abhalten. — Im Hauptausschuß teilte Reichs
finauzminister Dr. Luther mit, daß, entgegen den frühere:
Meldungen, bis jetzt noch keines der Dawesgesetze von de
Regierung erledigt sei.

Minister Stresemann soll innerhalb der Deutschen Volks
paxtei auf neue Widerstände gestoßen sein-

In der Reichsregierung ist mau darüber beunruhigt , das
öle Feststellung deutscher„Verfehlungen" bei Ausführung de:
Sachverständigen--Gutachtens von der Londoner Konferenz
»»«der der Entschädigungskommifsionübertragen worden ist
die bisherige» Erfahrungen mit der KommiWu rechtst rti-
SW die grölen Besorgnisse für die Zukunft.

RückkrMsabfichken Degou«es?
Wen , 21. Juli . Wie aus Düsseldorf gemeldet wird, wiri

«bestätigten Gerüchten zufolge der Oberkommandierende d«
Nheinarmee, General Degoutte, demnächst von seinem Poste»
«rücktreten und durch General Georges ersetzt werden. De,
Oberkommissar der Rheinlands , Tirard , und General De-
vrutte weilen übrigens zurzeit in Paris.

Die Bekriebsrätewahlen in Ostpreußen
Königsberg. 21. Juli . Bei den Betriebsrätewahleu verl»

ren die Sozialdemokraten ungefähr ein Fünftel ihrer bish«
rigen Sitze. In den Gewinn teilen sich fast gleichermaßen dH
Kommunisten, die christlicher, Gewerkschaften und die Kr« MListen.

Die Erfahrungen - er LHäfier
Lkraßburg, 21. Juli . Durch eine Verfügung der stmtz

Mischen Regierung find die nach Friedensschlussdem Elsaß
bestätigten Sonderrechte aufgehoben worden. In Strahburo
fand eine aus dem ganzen Land besuchte Versammlung sta«
die gegen die Vergewaltigung Widerspruch erhob. BifcA
Ruch erklärte, das moralische Ansehen Frankreichs gestatt,
nicht, daß Versprechungen, die nach dem Krieg gegeben woqden seien, nicA gehalten wttden/

Behandlung der Deutschen in der Tscheche!
. 21- 2uli Die tschechische Regierung beabsichtigt nach

km er Meldung der „Narendny Politika", di« Gemeindever¬
tretung der Hauptstadt Schlesiens, Troppau , aufzulösen uckl!
der Stadt das alte Recht des eigenen Statuts zu entziehen;
Obwohl Troppau von 22 000 Deutschen und nur 8000
Tschechen, die vorwiegend Staatsangestellte - sücĥ bewohnt



wirb, soll Äff Wuiffch Mser Tschechen die StcM bis z« seu
Neuwahlen von einem gleichmäßig aus 20 Tschechen und 20
Deutschen Ntsammengesetzken Verwaltuntzsausschntz geleitet
werden.

Meuterei in Peru
London. 21. Juli . In Lima hat das 5. Reiteregrnreut ge*

geu die Regierung gemeutert. In einem Kampf mit dem
»7. Reiterregiment wurde es gefangen genommen. Die Ver¬
lust aus beiden Seiten sollen beträchtlich sein.

Die dritte amerikanischePartei
Washington. 21. Juli . Auf einer Vertreterverfammlung

der Anhänger La Follettes wurde der Plan für die Präfident-
Schastswahl festgelegt. Die neue Fortschrittspartei gkuubt, daß
kein Bewerber die nötigen Mehrheitsstimmen aufbringen
werde und daß daher vom Abgeordnetenhaus und vom Se¬
nat andere Männer gewählt werden müssen. Der Senat hätte
dann nur den Vizepräsidenten zu wählen.

Ernste Lage in Brasilien
Buenos Aires. 21. Juli . Auf Umwegen hier einlaufende

Berichte deuten an , daß entgegen amtlichen brasilianischen
Verlautbarungen , das Land sich tatsächlich in den schwersten
Wirren defmüei. In vier Staaten ist der Ausstand sehr
ernst geworden. Me Regierung unterzieht fortwährend die
hohe« Offiziere einem Verhör und hat viele Offiziere der ge¬
ringeren Chargen eingeterert , weil sie i» dem Verdacht stehen,
« mit den Aufständistheu zu halten.

Wü r11emberg
Stuttgart , 21. Juli . Durchführung der Verord¬

nung über Goldbilanzen.  Zur Durchführung der
Vorschriften der Verordnung über Goldbilanzen haben das
Justiz- und das Arbeitsministerium bestimmt: Vor der Ent¬
scheidung wird in der Regel die zuständige Handelskammer,
bei Genossenschaften, die einem Revisionsverein angeschlossen
sind, dieser gehört werden. Begründete Anträge sind durch
Dermittlung der Handelskammer (des Revisionsverbands)
einzureichen. Zuständige Stelle für die Ermittlung des Werts
einer Aktie oder eines Geschäftsanteils ist die Handelskammer,
in deren Bezirk das Unternehmen feinen Sitz hat. Die Er¬
mittlung und Bescheinigunghat sich darauf zu beschränken, ob
der Wert der Aktie oder des Geschäftsanteils am 31. Dezem¬
ber 1923 weniger als 40 Billionen für 100 Mk. Aktienkapital
oder Stammkapital betragen hat. Die in 8 39 D.B. vorge¬
sehene Befreiung erfolgt durch den Präsidenten des Landge¬
richts, in dessen Bezirk das Unternehmen seinen Sitz hat (und
für den Bezirk des Amtsgerichts Balingen durch den Präsi¬
denten des Oberlandesgerichts). Der Präsident kann von dem
Antragsteller die Beibringung einer Bescheinigung der Han¬
delskammer verlangen , daß die Abtretung „aus Anlaß der
Umstellung" erfolgt. Seine Entscheidung ist endgültig.

Landwirtschafts-Praktikantinnen . Wie die württ . Land¬
wirtschaftskammer bekannt gibt, findet die nächste Prüfung
der weiblichen Lehrlinge im landwirtschaftlichen Haushalt
Mitte September d. I . statt. Die geforderte zweijährige Lehr¬
zeit muß tunlichst in einer, jedoch in nicht mehr als zwei land¬
wirtschaftlichen Haushaltungen erfolgt sein. Töchter prak¬
tischer Landwirte sollen mindestens ein Jahr ihrer Lehrzeit
in einem fremden Betrieb praktisch tätig gewesen sein.

Aus dem Lande
Aeuerbach, 20. Juli , Gemeindeetat.  Der Gemeinde-

Haushalt brachte an Einnahmen 1 218 030 an Ausgaben
2 002 652 <4t, somit einen Abmangel von 784 622 Der
Abmangel soll durch eine Gemeindeumlage von 12 v. H. und
durch die Aufbrauchung von Restmitteln gedeckt werden.

Ludwigsburg , 21. Juli . Unter sehr großer Beteiligung
Sand am Sonntag das Liederfestües Schillergaus
in Ludwigsburg statt. In der Morgenfrühe wurde zunächst
«une Huldigung vor dem Schillerdenkmal auf dem Wilhelms-
vlatz abgehalten. Hieran schloß sich, nach einer Hauptprobe,
das Wertungssingen in der Festhalle. Die Preisrichter , Mu¬
sikdirektor Nack-Stuttgart , Oberlehrer Kohler-Heilbronn und
Oberreallehrer Bäuchlen-Ehlingen, hatten jedenfalls bei der
Fülle der gediegenen künstlerischen Vorträge keine leichte Ar¬
beit. Mittags bewegte sich ein Festzug durch die Stadt , an
dem sich über 40 Vereine mit etwa 2000 Sängern , 4 Musik¬
kapellen, Vorreiter , Festjungfrauen usw. beteiligten. Um 4
Uhr nachmittags folgte eine Festgussührung mit hervorragen¬
den Darbietungen . Abends schloß ein Feuerwerk das schön
verlaufene Fest.

Ludwigsburg, 21. Juli . Denkmaleinweihurtg.
«m Sonntag , den 7. September ds. 5s., wird hier das von
den Offizieren des ehemaligen Infanterie -Regiments Ait-
Würklemberg (3. Mürkk.) Nr . 121 ihren mehr als 4000 ge¬
fallenen Kameraden auf dem Arsenalplatz errichtete Denkmal
eingeweiht werden. Mit der Einweihung wird ein Regi¬
mentsappell verbünden. Das Programm wird im Lauf des
Monats August bekanntgegeben werden.

Benningen a. N ., 21. Juli . Schlechte Weinaus-
sichten.  Die Sachverständigen haben festgestcllk, daß durch
die Peronospora sehr viele Trauben vernichtet wurden. Man
rechnet nur noch auf einen Mertelherbst.

Vaihingen a. E.. 21. Juli . Durchbohrt.  Der verhei¬
ratete Weingartner August Ackermann in Riet glitt beim Be¬
spritzen in einem Weinberge auf einer Mauer aus pnd fiel so
«nglücklich in einen Weinbergpfahl, daß ihm dieser durch den
Leib drang . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Bönnixcheim, 21. Juli . Büberei.  Me Einsiedelei des
Königs Friedrich wurde m letzter Zeit von Bubenhändeu be¬
schädigt.

Hellbroml, 21. Juli . Theaterüberfchuß.  Das hie-
stge Theater hat in der äbgelaufenen Spielzeit seit 1. Dez.
einen Ueberschuß von 10768 «ll erzielt.

Reckarsnlm, 21. Juli . Freispruch.  Bom Amtsgericht
wurde der Motorradfahrer von Düsseldorf, der am 11. Nov.
vorigen Jahres in der Nähe der Gärtnerei Reinhardt den
bchreinermeister Herold von Oedheim, einen Familienvater
von sechs Kindern, mit seinem Motorrad so angefahren hatte,
daß er das Rückgrat brach und alsbald starb, freigesprochea.

beiden Händen sämtliche Finger abgerissen: aUfisrdM «KM
er Verletzungen im Gesicht, so daß auch das Auzermcyt M
Gefahr ist.

Giengen a. Br .. 21. Juli . Vauernnot.  Ein Landwirt
aus dem benachbarten Lauingen wollte nach dem Viehmarkt
in Dillingen wegen des geringen Erlöses von einem Stück
Vieh sich in der Donau ertränken, wurde aber noch davon
abgehalten.

Tübingen . 21. Juli . 7 0. Geburtstag.  Studiendirek¬
tor Dr. Th. Knapp  konnte am 20. Juli seinen 70. Geburts¬
tag feiern. Er stammt aus dem Pfarrhaus in Neckartail¬
fingen. Die neuen Lesebücher für die höheren Schulen sind
von chm zusammengestellt worden. Im Württ . Philcllogen-
oerein nahm der Jubilar eine führende Stellung ein.

Münsingen, 21. Juli . Besichtigung auf dem
Truppenübungsplatz.  In den letzten Tagen weilten
der Chef der Reichswehr, General von Seeckt, der Chef des
Truppenamts , Generalmajor Hasse, ferner der Gruppenkom¬
mandeur General v. Möhl, der Kommandeur der bayerischen
Division General Kreß von Kressenstein, General von Ruith
und eine größere Anzahl höherer Generalstabsoffiziere aus
dem Truppenübungsplatz , um eine größere Truppenbesich¬
tigung vorzunehmen. Ihnen zu Ehren fand abends eine Se¬
renade mit anschließendem großen Zapfenstreich statt, aus¬
geführt von der Kapelle des 19. (bayer.) Infanterieregiments
und verbunden mit einer bengalischen Beleuchtung des Ge¬
fallenendenkmals des ehemaligen 13. württ . Armeekorps.

Rottenburg . 21. Juli . HoherBesuch.  Kardinal Fran¬
cesco Ragonesi aus Rom nahm auf der Durchreise nach Ems
bei Bischof Paul Wilhelm von Keppler Absteigequartier. In
Begleitung des Kardinals befand sich der österreichische Ge¬
sandte beim päpstlichen Stuhl und der bekannte Geschichts¬
schreiber der Päpste Ludwig Freiherr von Pastor.

! Seebronn OA. Rottenburg , 21. Juli . Eine gesunde
- Familie.  Ein altes gesundes Geschlecht von Menschen
! ist in Seebronn zu finden. Es befinden sich daselbst in einer
! Familie Hahn 8 Geschwister mit zusammen 506 Lebens-
! fahren, sonach ein EinzeldurMchnittsalter von 63 Jahren.
j Sulgen , OA. Oberndorf , 21. 5uli. EinSchwindler,
- In der Teilgemeinde Heiligenbronn gab sich ein besser ge-
f kleideter junger Mann als Beamter des Finanzamts aus
j und versuchte, Skeuergelder einzukassieren. Einem Land-
! jäger gelang es, den Schwindler in Seedorf festzunehmen
! und ans Amtsgericht einzuliefern. .

Spaichingen, 21. Juli . Brand.  Die Scheuer des Ger-
bermeisters Johann Winkler und das angebaute Gasthaus
zum Rad sind bis auf den Grund niedergebrannt.

Trossingen, 21. Juli . Autounfall.  Kurz nach 1 Uhr
morgens rannte in Villingen ein mit mehreren Personen be¬
setzter Kraftwagen in das Gartengitter der Schwarzwald-
Elektra im Kaiserring. Der Lenker des Wagens , ein Fabri¬
kant von hier, erlitt erhebliche Schnittwunden im Gesicht, eine
Insassin wurde leicht verletzt, die übrigen kamen mit dem
Schrecken davon.

Ulm, 21. Juli . Ueberfahren.  Bei der Ausfahrt des
5.55 Uhr von hier nach Stuttgart abgehenden Personenzugsj
120 stürzte ein Stuttgarter Schaffner (Packmeister) aus bis!
jetzt unbekannter Ursache vom Packwagen gegen eine ent-
iang des Ausfahrgleises angebrachte Abschrankungund durch
Ken Anprall von dieser unter die Räder . Er wurde über-
sahren und sofort getötet.

In der Holbeinstraße fiel ein 10 Monate altes Kind vom
1. Stock auf die Straße , ohne Schaden zu nehmen.

Die Zenralgenofsenfchaft des Schwab. Bauernvereins Hai
gestern hier ihr neues Lagerhaus  eröffnet . Es hat eine
nutzbare Lagerfläche von 3000 Geviertmetern . Es wurde
dabei die Gründung einer Vauernbank  beschlossen.

Dlberach, 21. Juli . Schwindler.  Der wiederholt vor¬
bestrafte angebliche Schreiner E. Metzger aus Metz hat in
den letzten 14 Tagen von hiesigen und auswärtigen Geschäfts¬
leuten zum Teil größere Unterstützungsbeiträge für sich und
seine mit unbekanntem Aufenthalt abwesende Ehefra --
herausgeschwindelt. Er gab sich als vertriebener Ell--.ß-Lotl>-
nnaer aus.

Aulendorf, 21. Juli . Brand.  Während die Besitzer ir
-er Kirche waren , ist am Sonntag in Otterschwang eine cm
der Bahn liegende Scheuer, wahrscheinlich durch Selbstent¬
zündung des Heus, abgebrannt . Von Aulendorf war eine Lo¬
komotive zum Löschen zu Hilfe gesandt worden.

Ravensburg , 21. Juli . Schlägerei.  Das althistorisch«
Rutenfest hat keinen besonders schönen Anfang genommen
Auf der Kuppelnau kam es zwischen Schwiegervater unt
Schwiegersohn zu Streitereien . Die 20jährige Tochter wollt«
dem Streite aus dem Wege gehen und ersuchte ihren Vater,
mit ihr wegzugehen. Dies regte den Schwiegersohn derart
aus, daß er mit seinem Spazierstockmit aller Wucht auf das
Mädchen einschlug, so daß es ohnmächtig zusammenbrach
und mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte. Der Rohling konnte nur mit großer Mühe fest¬
genommen werden Im Verlaufe des Tages mußten von
der Polizei mehrere Männer wegen Schlägereien festgeuom-
me« werden

Mergentheim, 21. Juli . StreikdesKurorchesters.
Das gesamte Kurorchester hat wegen nicht bewilligter Gehalts-
rnehrsorderungen den Streik erklärt . Durch Bemühungen der
Dadedirektion ist es aber möglich geworden, alsbald wieder
musikalische Unterhaltung zu bieten

Wißgoldingen OA. Gmünd, 21. Infi . Brandwunden
Die L0 Jahre alte Hildegard Eisele Halle einen Spirituskocher
angezündet und ihre Schwester mit einer Glasflasche Spiritus
nachgegofsen Die Flasche explodierte, wodurch die Hildegard
derart verletzt wurde, daß sie am folgenden Morgen unter
qualvollen Schmerzen starb.

Wasseralfingen. 21. Juli . Unfall.  Im Hochofen ist der
'46jährige Arbeiter Hermann Westhäuser an Giftgasen erstickt.
Ein anderer Arbeiter wurde, bereits bewußtlos, durch einen
Ingenieur gerettet.

Saloch, OA. Göppingen. 21. Juli . Kein Spielzeug.
Ein löjähriger Bursche wollte eine Sprengkapsel durch Zünd¬
schnur zur Explosion bringen. Da ihm die Entladung z»
lange dauerte, sah er nach und in demselben Augenblick flog
die Kapsel i« die Lust. Dern-Bedauernswerten wurde» an

Dlberach, 21. Juli . Lausbuberei.  5m Weiler Bolls-
vtzrg wurden dem Söldner Funk nachts- zwei Bäume total
geschält, 100 Krautpflanzen , 50 Kartoffelstöckeund auf einen,
Roggenacker zirka zwei Garben Aoggenhalme herausgerissen.
Als Täter dieser Freveltak wurde der 30 Jahre alte Stieß
sohn des Funk ermittelt.

Bom Murgtal , 21. Juli . Die Murgkalbahn.  Ein«
Abordnung der württembergischen und badischen Gemeinde^
die am Ausbau der Murgtalbahn interessiert sind, begab sich
nach Berlin , um im Reichsverkehrsministerium ihre Wünsch?
vorzukragen. Sie erhielt den Bescheid, daß die Arbeiten
wieder ausgenommen werden sollen, wenn die Gemeinden
dem Reichsministerium ein verzinsliches Darlehen von ekwa
einer halben Million Mark zur Beifügung stellen. Der
Vertreter von Rastatt erklärte , er hoffe, einen erheblichen
Teil dieser Summe in seinem Bezirk -aufbringen zu können.
Oberamtmann Knapp-  Freudenstadt hatte mit dem württ.
Finanzminister eine Unterredung, wobei dieser eine wohl-
wollende Prüfung der Frage in Aussicht stellte. An das
Württ . Finanzministerium wurde die Bitte gerichtet, den,
Neichsverkehrsministerium eine möglichst hohe Summe aus
staatlichen Mitteln als verzinsliches Darlehen zur der-
sügung zu stellen. ,

Donaoeschingen, 21. Juli . Bubenstreiche.  In eins
der letzten Nächte wurde von Vubenhänden im Park der
Fürsten von Fürstenberg der Schrvanenweiher abgelasseu
und in einer anderen Nacht die Bänke im Park in die Dono«
zeworfen. Die Bevölkerung ist über diele sinnlosen Streiche
«ipört.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 22 Juli 1924

Ehrenzeichen. Die vom Vereinigt. Lieder- u. Sänger-
kranz Nagold in Trossingen errungene Ehrenurkunde und
Plakette sind im Schaufenster der Buchhandlung Zaistr nut-
gestellt . »

Schulsache. Die württ . Oberschulbehördehat angevrdnek,
daß möglichst sofort, spätestens aber bis Beginn des Winter¬
halbjahrs die reinen Mädchenoberklassen von weiblichen
Lehrkräften stakt von Lehrern zu versehen sind.

Und dabei warten rund 1000 Junglehrer jahrelang aus
Verwendung I »

Tagung . Der Verband südwestdeukscher Schulgevgraphe,
hält am 26. August d. I . seine erste Jahresversammlung a
Stuttgart ab. »

Mondfinsternis . Me zweite Mondfinsternis dieses Jahr«
findet am 14. August statt. Sie ist total und bei günstiger
Witterung in ihrem ganzen Verlauf bei uns sichtbar. Die
Sonne geht 7.15 Uhr unter , zu gleicher Zeit geht der Moni
auf. der schon um 6.32 Uhr in den Halbschatten der Erde ge¬
treten ist- Kurz vor Mondaufgang 7.31 Uhr beginnt der
Mond in den Kernschatten der Erde zu treten. Um 8.31 Uh,
beginnt dann die volle Verdunkelung, die bis 10.09 Uhl
dauert . Um 11.09 Uhr verläßt dann der Mond den Kern-
schatten der Erde und um 12.07 Uhr tritt er auch aus dem
Halbschatten aus.

Heidelbeerzeil. Das Beerensammeln als Broterwerb ip
ein mühsames Handwerk. In aller Frühe geht's hinaus in
den Wald, also die ganze Familie , Mann , Frau und Kinder
Emsig geht's von Strauch zu Strauch , den Rücken tief ge¬
beugt, stundenlang, den ganzen Tag über, bis an den Abend
nur mit kurzer Frühstücks-, Mittags - und Vesperpause. Eis
starker Wettbewerb. Topf um Topf in mühseliger Arbe»
vollgelesen, die Beeren sind ja so klein und „räumen " so lang¬
sam. Hinein in den Korb. Wenn dann der Abend da ist, ch
man heilfroh, wenn der Korb einigermaßen gefüllt ist. E»
Bezirk nach dem anderen wird „abgekämmt". Und doch sim
weite Strecken, die wochen- und monatelang außer des Forst¬
mannes keines Menschen Fuß betritt. Der Städter aber kauft
seine Beeren, wie's beliebt und soweit das nötige Kleingels
dazu da ist. Manche glauben, wie gut es doch die Leute da
draußen im Wald haben, denen die schönen Früchte so i«
Hülle und Fülle Zuwachsen, und machen sich nicht einmm
darüber klar, welche Schwere der Arbeit diese Menschen
Walde zu leisten haben, um den Wald in die Stadt zu tragen
und ihr kärgliches Auskommen dabei zu finden.

»

Sport
In der Eifelrundfahrk für Kraftwagen siegte der Zerreusahr«

Earricciola mit einem 1)4 Liter-Merceües -Aennwagen (350 KMZ
Im zweiten internationalen Karlsbader Bergrennen blieb der dies¬
jährige Inhaber des Bakschari-Wanderpreises , RitkergutsbesM
Kluge, bei schwerem ausländischem Wettbewerb . mit einem ieÄS-
pferdigen Mercedeswagen Sieger . .

Die heiße Jahreszeit zwingt den Spork zu einer RubrvaM
Die Fußballwetkspiele haben vorerst ganz aufgehörk. Aw.omcy«
kommt der Wassersport zur Geltung. Bei den süddeutsche"
Schwimmeisterschasken in München haben Stuttgarter vm
Döppinger Vereine gut abgeschnikten. In Pforzheim und ouuen-
»ausen gab es leichtathletische Wettkämpfe . Die Leichtuhleie
der Stuttgarter Kickers konnten am elfteren Platze mehrere pre
erringen. In Zuffenhausen schnitten Sportverein FeuAvach
den Herren , Hellbraun bei Cannstatt bei den Damen, Bftn . Nrrv
deim und BfA . Hellbraun bei der Jugend am besten ad. o
Ringen um dke süddeutsche Meisterschaft kämpften Sps ' . ,
Apollo München gegen Kraftsportvereiu Aatrrtürkhen » uu v «-
dauu>L gS, im Rück Komps 7Ä.

-»
R - Hrdorf, 21. Juli . Radler - rfolg . Dem bi-stg-n

Radfahrerverein „Immergrün ", der sich kürzlich in Mötz^
gen einen Id Preis errang , ist gestern bei dem Radfahr >0
in Trömbach ein ebensolcher Preis zuerkannt worden.
tulation zu beiden!
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Das
Das Herz voll Lieder froh und frei
Dem Staufenbanner ewig treu!
So stehn wir ein in Lust und Leid
Allzeit für Deutschlands Herrlichkeit!

AIS Sänger , nicht als Berichterstatter , will ich diese
Worte schreiben und im Geist « wollen wir , wenn auch wieder
von des Alltags Pflichten umfaßt , eine stille Stunde dem
Schönen und Unvergänglichen , dem Erhebenden und Stär¬
kenden vom Trossinger Liederfest weihen.

Wo soll man denn anfangen bei dem vielen Großen
und Schönen , daß wir erleben durften ? ES war aller
aut. Harte Wochen mögen e» gewesen sein , die dem Fest
oorangtngen , hart für die Gebenden , die Trossinger , hart für
die Nehmenden , die vielen , vielen Sänger , die hinauf in die
Laar zu dem „schwäbischen Wunder " pilgerten . Die vielen
und großen Vorbereitungen , die z r einem harmonischen Ver¬
laus de« GaultederfesteS nötig waren , die ungeheure Arbeit,
die vom Festkomitee geleistet wurde , all die notwendige Klein¬
arbeit der verschiedenen Ausschüsse , all das Mißliche und
Unangenehme , da» den Begeisterten entmutigen will , die
Sorge um ein gut Barometer vom strengen Herrn Sankt Peter,
da» wisien die Sänger zu schätzen und anzuerkennen . Und wen
man fragte , der war de» LobeS voll über die musterhafte Or-
ganisatwn und Durchführung de« Feste ». Namen zu nennen ist
unmöglich, aber einer muß doch genannt werden : Herr Dr . Will
Hohner . der 1. Präsident deS Schwarzwaldgau » . der mit
seltener Tatkraft und Energie , aus heißer Liebe zum deutschen
Liede geboren , den Schwarzwaidgau leitet . Er ist Sänger
und da» mit ganzem Herzen . Zu un » Pressevertretern sprach
er ein Wort , von dem man wünschen möchte , daß eS hin¬
durch und hinan » in deutsche Lande und hinein in deutsche
Herzen ziehen möge : „Meine Arbeiter sind als Sänger meine
Kameraden". Ihm haben alle Sänger zu danken und die
Prisseleute schließen in diesen Dank noch den Vorsitzenden
de» PresteaurschusseS , Herrn A . AI lg ater ein , der immer
unermüdlich iÜr die Befriedigung der geistigen und leiblichen
Befriedigung der Presse besorgt war . He ' glichen Dank allen,
die mllgehoifen haben an der Vorbereitung und Durchführung
des Feste». — Den Auftakt für den Festsonntag bildete ein
in allen Teilen wohlgeiungeneS Schubertkonzert amSamS-
tag adend in der geräumigen Fssthalle . Zu Beginn des¬
selben entbot 'Herr Dr . Will Hohner allen Anwesenden
einen herzlichen Willkommgruß . DaS verstärkte Orchester de»
III. Jägerbatatllons Inf . Regt . Nc . 113 Ulm unter Leitung
von Herrn Obermusikmetster Na über « öffnete da » Konzert
mit der Ouvertüre zu „Rosamunde ", die wirklich gut und
wtiknng»ooü zur Wiedergabe gelangte . Der Heldentenor am
Sladltheater Zürich , Herr Vcntur Singer , eroberte mit seiner
klangvollen, ausreichenden und auSdruckrfähigen Stimme die
Herzen aller Zuhörer , ebenso Frau Dr . Gunda Mucha mit
ihrem klingenden Sopran . Dem Männer - und gemischten
Chor unter Leitung von A . Fuchs gebührt ein Gesamtlob.
Schwer war die Aufgabe , die sich der Chor gestellt hatte und
doch hat er seine Aufgabe zum großen Teil sehr gut erledigt.
Den Konzertdarbietungen zuzuhören war ein musikalischer
Benutz und hochbefriedigt verließen die nach Tausenden zählende
Menge die Festhalle.

Für den Sänger hieß ei jetzt, so schnell als möglich ins
Bett zu steigen. Ob eS natürlich alle mit der nötigen Pünkt¬
lichkeit und Sicherheit getan haben . . . l Doch waren alle
Nagolder morgen » um '/ - ? Uhr am Bahnhof , um ihre
„restlichen" SangeSbrüder abzuholen . Da hatte jeder eine
ganz gewaltige Freude am andern . Um . 8 '/ , Uhr begann
der Wettgesang, lautlos lauschten die vielen , vielen Zuhörer.
Wir Nagolder mußten bet der Probe im nahen Gewerbe-
schulhaus noch manchen verweisenden Blick unseres Meisters
Trieb über uns ergehen lassen . Doch , er meinte eS ja nur
gut mit unk. Wir sind der 13. Verein in der Reihenfolge.
Die Stimme wird noch fest „geschmiert ", Angst hat keiner.
Vor uns singt der Ltederkranz Horb ein alte » PreiSlied des
Nagolder Vereins : „E < schlagen deS Rheines Wellen ". End¬
lich dürfen wir hinein in da » Heiligtum und wir staunen.
Tine festlich gekleidete , unendliche Menschenmenge horcht
den Klängen deS deutschen Liedes , prüft , urteilt , lobt und
vernichtet. Die Schranke wird weggezogen , mit festem Schritt,
ohne Furcht und Zittern nehmen wir unsere Plätze ein.
Meister Trieb sagt noch einige Worte der Beruhigung,
lacht und : O Wald , wie ewig schön bist du ! erscholl eS mäch-
Üglich, hinaus und hinein in die harrende Menge . Kein
Auge weg vom Dirigenten , mit Liebe , mit Eifer , mit Ernst
Mgen wir » herunter ! Und wie führte uns „unser Grieb ' I
Mächtiger , rauschender Beifall ertönt « als wir endeten I Unsre
Augen leuchteten , wir wußten , was wir geleistet haben.
Wir waren froher Dinge . Und jetzt durften wir wieder
rauchenI O welcher Genuß ! — Mächtig drückte die Hitze auf
dar leichte Dach und bei den Massenchorproben mußten die
Sänger ganz gehörig schwitzen , aber sie Habens gesungen
und nachmittags bet der Festaufführung da hat e» prächtig
geklappt. Nach dem Mittagessen begann mit einer infolge
« 2? 0en Dauer de» Wettgesanger heroorgerufene einstün-
otge Verspätung die Festausführung in der Turnhalle . Schon
oer äußere Rahmen dieser Festaufführung , unten Tausend«
von Zuhörern , oben auf dem Podium , Sänger an Sänger,
Ar Arbeiter neben dem Fabrikanten , der Arme neben dem
Neichen, der Städtler neben dem Bauern , aber alle , alle
Sänger und im Hintergründe die prächtigen , farbenreichen
Sahnen der Vereine . Die Musikkapelle « öffnete die Nuf-
Mhrung mit der schneidig gespielten Festouvertüre v . Lortzing.
Arr Schultheiß Haller richtet herzliche Worte der Begrüßung

« " ""^ senden , stet aus einem offenen , warm empfinden-
dringen seine Worte an unser Ohr und sie fanden

dankbares Ohr . Von brausendem Beifall begrüßt , betritt
Staatspräsident Bazille  das Podium , ernst und doch

wieder hoffnungsvoll seine Worte:

Meine lieben und verehrten Mitbürger!IN_Ich.möchte Ihnen zunächst meinen herzlichen Dank sagen
Einladung zu dem schönen Fest , da » Sie

„0 °hen . Zugleich bringe ich Ihnen die herzlichsten

regittung ^ ^ sten Wünsche der württembergischen Staat »-

ru lür notwendig gehalten , heut « zu Ihnen
S kommen , die Sie an der Grenze , an der Peripherie deS!

Trossinger Gauliederfest.
Lander liegen , damit Sie fühlen und sehen , wie eng wir
un » seelisch verbunden fühlen mit allen Teilen unsere » Vol¬
kes, da » gegenwärtig in so großer seelischer Not sich befindet.

Vor 10 Jahren haben Sie zum letzten Male hier einen
großen Sängertag gehabt . — 10 Jahre ! — Welche Fülle
der gewaltigsten Ereignisse schließen diese 10 Jahre in sich,
und war für ein Gegensatz ist zwischen dem Deutschland von
damals und dem Deutschland von heute . Freundlich lächelt
ein heiterer Himmel über Ihrem Feste , aber grau und schwer
hängen die politischen Wolken über Deutschland . Man sucht
tn London unser Schicksal auf Jahrzehnte hinaus zu bestim¬
men . Wir sollen auf Jahrzehnte hinan » arbeiten für alle
anderen Völker Europas . Man spottet aller Erfahrungen
und spottet der göttlichen Leitung der Welt , wenn die ande¬
ren Nationen glauben , sie könnten auf Jahrzehnte hinaus
ein freies Volk , wie eS Deutschland ist , zu Sklaven machen.
Wir sind ohnmächtig ; kein vernünftiger Mensch denkt an
einen Krieg , aber eS ist kein Zweifel , daß es im Rate der
Vorsehung nicht beschlossen ist, oaß wir auf Jahrzehnte büßen
sollen , was die anderen an Deutschland gesündigt haben.
(Stürmischer Beifall ) .

Vor 10 Jahren klangen auch die Lieder . ES klang auch
da» Lied „Deutschland , Deutschland über alle » ", da » Lied,
mit dem Deutschland » Jugend tn die Schlacht zog . Heute
klingen noch dieselben Lieder , aber es klingt ander », eS klingt
uichl mehr so stolz wie damals . Er klingt wemüiig in un-
serm Innern , wenn wir un » unsere » großen Vaterlandes
erinnern . Wir wissen , daß die gewaltige Erschütterung der
Welt vor 10 Jahren noch nicht vorbei ist, wir müssen noch
manchen harten Gang gehen . Einsam stehen wir unter den
Völkern der Welt und was weit schlimmer ist : im Innern
sind wir zerrissen und zerspalten . Jede Regierung weiß,
daß ohne die Einigkeit deS Volkes der Tag der deutschen
Freiheit nicht anbrechen kann . Jede Regierung denkt daran,
mit welchen Mitteln dos deutsche Volk zur Freiheit zu brin¬
gen ist und ein solche» Mittel ist , da» sehen wir heute , da»
deutsche Lied , der deutsche Gesang . (Bravo , Bravo .) Sie
wissen selbst , daß da» deutsche Volk kein politische » Volk ist
im eigentlichen Sinne de« Wortes . Sein Reich ist da » Reich
de» Gemütes , de» Herzens , und deshalb fließt gerade aus
dem Volkslied am reinsten all ' das , was der deutschen Seele
aehöct . Aber wenn wir auch kein politisches Volk in dem
Sinne wie die Engländer sind , so wollen wir doch ein freie»
Volk sein , denn auch die Freiheit gehört zu den Bedürfnissen
der deutschen Seele.

AIS ich hieher gereist bin , fand ich gar manche » patrio¬
tische Lied tn dem Liederbuch -Verzeichnis , aber kein Lied , dar
von einer Weltherrschaft träumt . Dar liegt dem deutschen
Herzen ferne . Doch wa » wir wollen , klingt in allen Liedern:
Recht und Freiheit und Vaterland,  und da » wird
uns niemand auf die Dauer nehmen können . Wenn die so
stark zerrissenen Teile deS deutschen Volke » sich im Liede
einigen , so geschieht damit auch etwas Politischer : Sie senken
tn die Herzen den Wunsch nach deutscher Freiheit und sie
entzünden in den Herzen die Freude der Liebe zum Vater¬
land . (Stürmischer Beifall ).

In dieser Gemeinde , tn der ich die Ehre habe , heute
zum ersten Male zu sein , habe ich gleichzeitig gesehen , wa»
oer Fleiß eine » wurzelfesten , kräftigen und trotzigen Volks¬
stammes zu leisten vermag . ES war mir eine hohe Genug¬
tuung , zu sehen , wie unabhängig von allen R -gterungen dar
deutsche Volk in allen seinen Teilen seinen Weg selbständig
n mmt . Nur ein Volk wie dar deutsche konnte mit seinen
Kräften so lange diese beispiellose Heimsuchung ertragen.
Die Schöpferkraft de« deutschen Volke » gibt un » gleichzeitig
die Gewähr , daß Deutschlands Freiheit vermutlich nicht mehr
lange auf sich warten läßt . Die Hoffnung unserer Gegner,
Deutschland dauernd auszuschalten , wird einer Tages zu
Schanden werden.

Ich fasse heute alle mich bewegenden Gefühle tn dem
Ruf zusammen und bitte Sie , mit einzustimmen:

Heil sei der festgebenden Gemeinde Trossingen , Heil sei
all den Sängern , die hierher gekommen find und Heil unserer
engeren und weiteren Heimat . Sie leben alle hoch I (Gro¬
ßer Beifall ).

Wie klang eS heraus au » dem Innern , der Ruf fürs
deutsche Vaterland l Mit welcher Begeisterung wurde gesungen:
„Deutschland . Deutschland über alles " von den vielen , vielen,
die in der Festhalle waren . Und nun die Massenchöre , von
ungefähr 1500 Sängern gesungen . „Heilig , heilig ist der Herr"
der ernste , getragene Anfang , wie wenn man erwartungrvoll
hineingeführt wird in etwa » Wunderbares , e» war trotz und
vielleicht gerade wegen de» piano so etwas Starke », Mächti¬
ge» in diesem wunderbaren Anfang . Und dann beim forte:
„Er , der nie begonnen " ! Das war gesungen und erlebt.
Auch alle andern Masienchöre waren prächtig , so „Vaterland"
von Gustav Wohlgemuth , bet dem der Dirigent , H. Oberprä¬
zeptor Kohler -Rotiweil aus lauter Freude und Begeisterung
tm Feuereifer seinen Taktstock zusammenhaute . So muß er
sein ! Wunderschön war auch das Ringlein von Nagel , nur
hätte ich mirS etwas getragener und abwech »lung »reicher , mehr
piano , gewünscht . Der Vorsitzende de» Schwäb . Sängerbunds
H. Oberbürgermeister I ä ckl e Heidenhetm , richtete markige
Worte an die Sänger . Gr sprach von der gewaltigen Kund¬
gebung für das deutsche Lied , von diesem Bekenntnis der
Treue und Liebe zu deutschem Sang und Klana , von der
tadellosen Organisation de» Festes , von dem Mann , der
alle » daran gesetzt hat , daß da» Fest den besten Verlauf nehme
und jeder Sänger von dem bleibenden Eindruck der Fest¬
stadt noch lange zehre und zuletzt mit herzlicher Wärme
von der Höhe der Leistungen , die beim Wettgesang zu hören
waren . Er war auch etwas Wunderbares , diesen Chören zu
lauschen . Man kann da » nicht sagen , man muß eS erlebt
haben . Allen wird die Wiedergabe dieser prächtigen Chöre
etwas Bleibender und Unvergeßliche » sein . Und zum Schluß
noch der Festzug.

Einen Festzug von diesem Ausmaß , annähernd 90
Vereine , solche prachtvollen künstlerischen Bilder und Grup¬
pen , dieser Singen und Klingen habe ich noch nie erlebt.
Dankbar bin ich, daß ich den Festzug genießen durste,

r der Spitze marschierte die Mtlitärmuftk mit ihren packen¬

den und mitreißenden Klängen , alle » Müde wurde vergessen
und stramm kam al » erster Verein unsre Nagolder . Ich
habe diese erste Stelle , an der unser Verein marschierte , al»
das beste Vorzeichen dessen aufgefaßt , wa » die PreiSoertetlung
nachher bringen wird . Die beiden Radfahrervereine mit
schön geschmückten Rädern und seinen Gruppen , fuhren sicher
und ruhig dem Festzug voraus . Dann der schöne Festwagen:
„Nun leb ' wohl du kleine Gasse !" Und all die vielen Ueber-
raschungen , die der Festzug brachte . Soll man erzählen von
den Trossinger Farben blau -gelb , die sich durch den ganzen
Festzug hindurch woben , von der mächtigen Lyra , die von
schmucken blaugelb gekleideten Jünglingen getragen wurde,
oon der weltumspannenden Harmontkatndustrte , von den
schmucken Buben und Maidlein tn schöner Trossinger Tracht,
von dem Gewerbe und Industrie , da » tn allen seinen Arien
vargestellt wurde , oon den vielen , vielen deutschen Männern,
die da » deutsche Lied nach Trossingen führte und die geho¬
benen Herzens im Festzuge einhermaschierten ? L » war ja
aller so schön ! — Zurück in die Festhalle . Zuber äußeren
Hitze kam die innere Erregung ! Wie wird e» gehen ? Und
so ging eS:

Urteil de» Preisgericht»
i« einfachen Bolksgesang im Ga»

Namen de» Verein» Punkzahl Prei»
Liederkranz Lautlingen 166 1.
Germania Altstadt Rottweil 164 1.
Ltederkranz Bühltngen 159 '/» 1.
Ltederkranz Talhrtm 157 1.
Ltederkranz Denkingen 156 '/» 1.
Ltederkranz Frittltngen 151 I.
Frohsinn Schur« 145 1.
Gesangverein Nusplingen 143 1.
Sängerbund Marschalkenzimmern 140 1.
Liederkranz Weiden 140 1.
Ltederkranz Hailfingen 139V, 1.
Männergesangverein Bühl 139 1.
Ltederkranz Frohsinn , RatShausen 138 ' /, 1.
Gesangverein Hirrltngen 132 '/, 2.
Gesangverein Wendelsheim 129 ' /, 2.
Liederkranz Schömberg 126 2.
Harmonie Obernheim 124 '/, 2.
Ltederkranz Dürkheim 124 2.
Harmonie Reuhausen ob Eck 122 2.
Ltederkranz Stetten a. k. Markt 120 2.
Sängerlust Wxheim 113 '/. 2.
Gesangverein Obernau 113 '/» 2.
Ltederkranz Waldmösstngen 111 2.
Ltederkranz Gunningen 111 2.
Sängerlust Zimmern 107 '/» 2.
Ltederkranz Seitingen 103 2.
Cäctlia Feckenhausen 103 2.
Ltederkranz GöllSdorf 99 2.

Einfacher Bolksgesang außer San:
Liederkranz Empfingen 162 ' /» 1.
Liederkranz WeilerSbach 141 ' /, 1.
Männergesangverein Betra 140 '/, I.
Männergesangverein Sunthausen 135 1.
Arbeiterbildungsoer .Donaueschingen 134 I.
Liederkranz Steißlingen 121 '/» 2.

Erschwerter Bolksgesang im Ga « :
Ltederkranz Dunningen 148 I.
Sängerkranz Tailfingen 148 1.
Ltederkranz Sulz 143 I.
Liederkranz Nagold 140 1.
Ltederkranz Deißlingen 140 1.
Eintracht Aistatg 134 '/, 1.
Ltederkranz Horb 134 ' /, 1.
Frohsinn Rottweil 127 '/, 1.
Harmonie Mühlheim 119 '/» 2.
Harmonie BubShetm 114 '/, 2.
Frohsinn Rottenburg 110 2.
Ltederkranz Hirschau 110 2.
Ltederkranz Dornstetten 109 '/» 2.
Frohsinn Aldingen 108 2.
Ltederkranz Tailfingen 107 2.

Erschwerter Bolksgesang außer Gau:
Gesangverein Dürrheim 108 '/» 2.

Einfacher Kunftgesaug im Gau:
Eintracht Schwenningen 150 1.
Sängerbund Geislingen 127 2.
Ltederkranz Haigerloch 102 2.
Harmonie Ebingen 96 '/» 2.

Einfacher Kunftgesaug außer Gau:
Sängerkrei » Millingen 129 '/, 2.
Männergesangverein Singen a . H. 125 '/, 2.

Erschwerter Kunstgesang im Ga « :
Sängerbund Tuttlingen 173 '/» 1.
Ltederkranz Schwenningen 173 1.
Frohsinn Schwenningen 173 1.
Ltederkranz Schramberg 163 '/, 1.
Sängerbund Ebingen 136 2.

Wir Nagolder sind mit unserer Leistung zufrieden . Wie
wir gesungen haben und wie wir geführt wurden , da » wissen
wir und diese innere Ueberzeugung nimmt uns niemand
weg , nicht einmal die Herren Preisrichter . — Die Heimfahrt,
der glänzende Empfang durch die hiesige Bürgerschaft werden
allen Sängern unvergeßlich bleiben . Besonder » aber 4 Sängern
wird die Heimfahrt unvergessen bleiben ! Wunderschöne,
sichere Fahrt , belle » Licht, dunkel , ein sanfte » Htnabgleiten,
ein Ruck und Zuck und hoppla — hoch im Bogen , allgemei¬
ne « Betasten und Befühlen und — Carle , wo bischt ? —
Lachet au!

Alle Nagolder Sänger haben einen herrlichen Tag tn
Trosstngen erlebt , ein Tag deS Hohen und Schönen , de»
Edlen und Guten . Möge daran » ein ernste » Wollen hervor¬
gehen , nie müde zu werden an der Pflege de» deutschen Liede » l

Heil deutschem Wort und Gang!
A. Fischer.



VermitHrmgsschwindel
Ein Leser schreibt:
Li vielen Zeitungen lesen wir Anbietungen von Hypo¬

theken. Gerade heute, wo die Landwirtschaft vor dem Zu¬
sammenbruch steht, wenn nicht Kredite gegeben werden,
greift jeder mit beiden Händen zu. Aber immer wieder muß
man es dann erleben, daß man Schwindlern  in die
Hände gefallen ist. Es wäre doch wohl Aufgabe der Staats-
anwaltschaft. solchen Schwindlern das Handwerk zu legen.
Ich bin mit vielen Hypothekenoermittlern in Verbindung ge¬
treten, aber erreicht wurde nichts. Große Vorschüsse, „Sach-
oerständigengebühren", „Prüfungsgebühren ", „Anzeigenge,
bühren" u. a. m. mußte man zahlen und erhielt dann ab¬
lehnenden oder hinschleppenden Bescheid. Damit wird dann
das letzte Geld aus dem Fenster geworfen. Warum läßt
man solche Schwindler und Betrüger ruhig weiter „arbei¬
ten"? Allen Hypothekensuchernrufe ich zu: Vorsicht! Gebt
keinen Pfennig Vorschuß!

Ein anderer Leser hat das Anerbieten eines sogenannten
Vermittlers auf die einzig richtige Weise beantwortet : „Auf
Ihr Schreiben teile ich Ihnen mit, daß ich grundsätzlich kein
Geld im voraus zahle. Sind Sie mit meinem Vorschlag
nicht einverstanden, so empfehle ich: Sie behalten Ihre Zeit
und ich mein Geld." Natürlich ist die Antwort ausgeblieben,
und der Leser hat sein Geld behalten.

Das Verfahren des Lesers sei in allen Fällen zur Nach¬
ahmung empfohlen. Der Staatsanwalt kann nur selten hel¬
fen und zwar erst dann, wenn vollendeter Betrug vorliegt.
Solchenn achzuweisen, dürfte fast immer schwer sein, da die
Schwindler sich von vornherein zu sichern wissen. Eine Be¬
kanntgabe solcher gerissenen Geschäftsleute ist aus eben die¬
sem Grund nicht angängig , da sie den Spieß umdrehen und
mit der Klage wegen „Beleidigung", sowie Geschäftsschädi¬
gung mit erheblichen Forderungen antworten würden. Nur
die Weigerung, im voraus zu zahlen, führt zum Ziel!

*

Aufwertung der Städteobligationen . Zur Aufwertung
der Städteobligationen schreibt uns der Württ . Hypotheken¬
gläubiger - und Sparerschutzverband folgendes: Die Presse¬
mitteilungen des Württ . Städtetags , wonach in letzter Zeit
von leistungsfähigen Kreisen in starkem Umfang Spekula-
jllonskäufe in Stadtobligationen abgeschlossen worden seien,
entspricht nach unfern Erkundigungen bei den Großbanken
nicht den Tatsachen. Richtig ist nur , daß Haufliebhaber vor¬
handen sind, denen aber keine Abgeber gegenüberstehen.
Soweit Vrkäufe vorkamen, handelt es sich um wenige Not¬
abgaben besonders Bedürftiger. Zu den Kaufliebhabern wer¬
den in erster Linie dieStädteselbst  gehören , deren Be¬
streben entsprechend dem Beschluß des Städtetags vom 30.
Mai ds. Is . darauf ausgeht, möglichst viele Obligationen
gurückzukaufen, ehe die Begünstigung der Städte in der 3.
Steuernotverordnung aufgehoben wird. Der Verband
warnt  daher die Besitzer von Städte -Schuldverschreibungen
wiederholt vor solchen Verkäufen und weist darauf hin, daß
die Stadtgemeinden Tuttlingen und Calw bereits einen be¬
schränkten Zinsendienst ausgenommen haben, daß ferner ein
entsprechender Beschluß des Gemeinderats Balingen vorliegt,
und daß weitere Städte in kurzem diesen Beispielen folgen
werden. Die Eingaben des Verbands an den Gemeinderat in
Stuttgart  vom 29. v. M., in der unter Hervorhebung des
günstigen Stands der städt. Finanzen um Aufnahme eines
angemessenen Zmsendienstes für die Stuttgarter Stadtobli-
aationen nachgesucht wird, ist noch unerledigt.  Alle poli¬
tischen Parteien , von der Rechten bis zur Sozialdemokratie,
haben sich zu der Notwendigkeit bekannt, daß die Ansprüche
her Gläubiger besser berücksichtigt werden müssen, als dies
durch die 3. Steuernotverordnung geschieht. Die Hindernisse
hegen bei den Stadtfchultheißenämtern . Besonders gilt dies
stir den Oberbürgermeister von Stuttgart , der jede Zinszah-
hing in seiner Eigenschaft als Stadtvorstand wie als Vor«
sttzender des Städtetags aufs schärfste bekämpft. Das ist
pm so mehr zu bedauern, als gerade der Stadtgemeind«
Stuttgart eine angemessene Verzinsung ihrer alten Schuld¬
verschreibungen nicht schwer fallen würde. Die Obliaationäre

Letzte Kurzmeldungen.
Der Wortlaut de« Londoner Kompromisses in der

Sauktionsfrage wird amtlich bekavntgegebeu.
*

Die Franzosen sollen jetzt in de» terminmSßig befri¬
stete« Abbau des Wirtschaftsregime » ringewtlligt haben.

»
Da Herriot in der Eisenbahnfrage völlig unnachgiebig

ist, ist auch hier mit einem Kompromiß auf Deutschland»
Koste« zu rechnen. *

Poincare hat Herriot seine Befriedigung über die bis¬
herige « Erfolge in London ausgesprochen.

»
Bon amtlicher englischer Seite wird jetzt zugegeben,

daß Deutschland in London nochmals in einer Denkschrift
seinen Standpunkt zur RuhrrSumnugsfrage dargelegt habe.

*
Macdouald hat den militärische « Garantiepaktsentwurf

abgelehnt.

dies« Stadt soudervkŜ aomr dottchrt fern, daß arsŝ Mkvag
des Stadtschilltheihenamts außer GvmÄftückskärrfen und klei¬
neren Bauten vor wenigen Tagen ein großer städtischer
Schulhausneubau zur Ausführung genehmigt wurde, für den
das Baugeld in Höhe von 650 000 Mark nach der Mitteilung
der Finanzkommission bereis zur Verfügung steht, während
der Stadtvorstand unserem Verband gegenüber kürzlich den
Standpunkt vertreten hat, für die Verzinsung der asten städt.'
Schulden sei kein Geld vorhanden.

Konkurseröffnungen.
Amtsgericht Heilbronn . Fr . Kloh, Tabakwarengroßhand¬

lung , Heilbronn.
Amtsgericht Calw . Seyfried L Lutz, Sägewerk u. Holz¬

handlung in Teinachtal , Gde. Emberg.
Amtsgericht Stuttgart I : Michael Henne, Möbelfabrik,

Suttgart . Firma Intex , Internationale Import - und Export-
Gesellschaft m. b. H. in Stuttgart.

Amtsgericht Stuttgart II. Adolf Schmid, G. m. b. H.
Kohlengroßhandelsges ., Futter - und Düngemittel , Cannstatt.

Handelsnachrschneit
Dollarkurs Berlin , 21. Juli : 4,2105 Bill . Mk -, Neuyork 1 Dol-

lar 4,188, London 1 Pfd . Skerl. 18F75, Amsterdam 1 Gulden
1,597, Zürich 1 Franken 9,765 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine89.50, Kriegsanleihe 295—305. De: franz.
Franken notierte 85.19 zu 1 Pfd . Steil.

Der Devisenbedarf an der Berliner Börse ist wieder etwas
gestiegen, er konnte aber voll gedeckt werden, da der Eingang von
Ausfuhrdevisen bei der Reichsbank befriedigend ist.

Unter Geschäftsausicht. Die Eisengroßhanülung L. Weil u.
Rheinhardt Ä.-G. in Mannheim ist zahlungsunfähig und bat Ce-
schäftsausichtbeantragt . Die Schwierigkeiten sind u. a . auf dis
nun schon über ein Jahr dauernde Beschlagnahme eines Teils
ihrer Lagerplätze durch die Franzosen und auf die Zahlungs¬
unfähigkeit von Kunden zurückzuführen,

Ausfuhr rumänischer Häute. In Rumänien hak sich mr Laus
der letzten Monate eine solche Menge von rohen Häuten ange-
samelk, daß die einheimische Industrie sie nicht zu verarbeikene ver¬
mag. Die Regierung hak daher die Ausfuhr von Rinds -, Düffel -,
Ziegen- und Fohlenhäuken freigegeben, die Ausfuhr von Mild¬
häuten und Wildleder ist schon seit letzten Winter frei. Die
Häutepreise in Rumänien sind derzeit bedeutend niedriger als die
Weltmarktpreise.

. «

Stuttgarter Börse, 21. Juli . Angeregt durch den andauernd
flüssigeren Geldmarkt verkehrte die Börse heute wieder in freund¬
licher Haltung . Die Umsätze konnten sich etwas beleben und die
Kurse um Kleinigkeiten anziehen. Fe st verzinslicke:  5-
prozenkige Reichsanleihe 295 gegen 275, 4prozentige alte Württem¬
bergs!: 460 gegen 455. Bankaktien:  Bereinsbank 1,9, No¬
tenbank 42,5, Hypothekenbank 9,9. Brauereiwerke:  Pfauen
7 i6). Eßlinger 6 (5,5), Ravensburg 2,3 (2,1), Wulle 5,15, Hohet-
zallern 6.8. Mekallaktien:  Hohner 12,5, Iunghans 5,4. Die
übrigen Werte blieben unverändert . Maschinen - und A u t o-

werke:  Daimler 1,8, Laüpy'eimer 10,5, Magirus 1,3, Hesser 25-
Eßlingen 3,4, Weingarten 8,5, Neckarsulmer 3,3. Textil!
vkkien:  Unkerhausen 29 (21), Uhlman 9,55 (1), Bietigheim 38!
Kolb-Schüle 6, Leinenindustrie 19,25 (19). Sonst keine Ver,
Änderungen. Berlagsaktien:  Derlagsanstalt 22,5, Stuti-
garker Verein 9,27, Union 7,5. Nahrungsmiktelwerte:
Krumm 9,8, Skuktg. Zucker 2,35. Die übrigen Kurse blieben um
verändert . Sonstige Werke:  Anilin 11,4 (11,05), Bremen«
Befigheimer 12,25, Heidelberger Cement 7,9, Germania 8,3, Köln^
Rottweil 5,1 (4,8), Salzwerk Heilbronn 39,5 (39), Stuktg. Straßen-
Hahn 11,5, Mannheimer Oel 15 (15,5), Schildknecht 6, Ziegel-
werke 4. Württembergische Vereinsbank.

Landesprodukkenbörse Stuttgart , 21. Juli . Die Stimmung ist
etwas ruhiger geworden bei festem Grundkon, die Preise haben
aber keine nennenswerte Veränderung erfahren . Wir rotieren
die 109 Kg. für gesunde trockene Ware ab ' württ . Stationen!
Weizen 29—21 (19,5—21), Sommergerste 16,5- 17,25 t16,5 bis
17,25), Safer (neuer Ernte ) 17- 17„5 (15,25—16,25), Weizenmehl
Rr . 0 32,25—33,75 (32—33,5), Brokmehl 28,75—29,75 (28—29«
Kleie 8,75—9,5 (8,75—9,25), Wiesenheu, alte Ernte 4—5 (4—5«
Kleeheu, neue Ernte 5ch—6ch (5,5—6ch), Stroh (Drahtgeprekg
3,5—4,25 (3^ —4,25).

Mannheimer Produktenbörse , 21. Juli . Das Geschäft bewegki
sich in engen Grenzen. Die Stimmung ist jedoch fest, weil di,
letzten amerikanischen Forderungen wieder 29—39 Cents höhy
lauteten . In Gerste und Roggen lagen Muster neuer Ernte vor)
jedoch ohne daß sich Handel darin vollzog. Verlangt wurden für
die 109 Kilogramm waggonfrei Mannheim : Weizen 20—A>.56!
ausl . 23—25, Roggen 16.59—17.25, ausl . 17.59—18, Gerste 175«
bis 18.75, Safer 17—17.75, Mais 17—17.50. Mehle fest, der-
steigert wurden nun beanstandetes Weizenbrokmehl. Die Mühlen-
ford erringen lauteten : Weizenmehl spezial 0 32—32.59. Roggen-
mehl 26, Weizenkleie 19.59—11, Roggenkleie 10.59. Die zweite
Hand forderte für Weizenmehl 30. für Roggenmshl 24.59.

Berliner Gekreidepreise, 21. Juli . Weizen märk. 17 20 bii
17.99, Roggen 13.40—14.44, Sommergerste 15.80—16.89. Hofe,
14—14.59, Weizenmehl 24—27.59, Roggenmehl 21—23.59, Klei,
S.59—9.69, Raps 270—289.

Markte
Mannheimer Viehmarkk, 21. Juli . Dem Viehmarkk waren

zugetrieben und je 59 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 196 Ochsen
20- 45, 178 Bullen 24—34, 693 Kühe und Rinder 38- 47, 421
Kälber 40- 54, 73 Schafe 16-̂ 25, 1762 Schweine 44—61. Markt-
verlauf ruhig. Bei Großvieh und Schweinen lleberskand. Kälber
langsam geräumt.

Schweinemärkte. Balingen.  Zufuhr 178 Milchschweine.
Preis 14—25 -9t ö. Sk. Handel schleppend, doch wurde alles ver-
kauft. — Güglingen.  Zufuhr 112 Milch- und 14 Läufer-
fchweine. Verkauft wurden 109 Milchschweine zu 20—34, !
Läufer zu 50—69 -9t d. P . — Rotweil.  Zufuhr 84 Milch¬
schweine. Preis 25—49 °9t d. P . Handel lebhaft. — Blau-
selben.  Milchschweine 24—46 -9t, Crailsheim  Läufer liü
bis 140 -9t, Milchschweine 26—46 -9t, -Mergentheim  Milch-
Ichweine 25—50 -9t.

Marbach a. N ., 19. Juli . Holzmarkt.  Auf dem kehlen
Ho'zmarkt wurden bezahlt für Bretter 1 -9t pro laufender Meier,
für Latten 12—15 Baumstützen 30—59 Schindeln 2.56 bii
2.79 -9t pro Hundert , Leitern und Rinnen 1 -9t pro lfdr. Meter.

Rangendingen in Hohenz. Für die schönsten Kalb innen wer-
iden 309-—359 -9t geboten. Die meisten Bauern mußten ihr Viej
Meder helmnehmen. ^

Devisenkurse ln Billionen
Berlin ,

! I
Holland 109 Guld. !
Belgien 109 Fr . j
Norwegen 100 Kr. >
Dänemark 100 Kr. '
Schweden 199 Kr.
Italien 199 Lira
London 1 Pfd . Sterl . ,
Reuyork 1 Dollar
Daris 199 Fr . ,
Schweiz 109 Fr . ,
Spanien 100 Peseta
D.-Oester. 100 909 Kr. '
Prag 109 Kr. '
Ungarn 190 900 K'
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Jen
Danzig 109D. Gnld.

18. Iut 21. IM
Geld Brief Geld Bries

158,70 159,20 159,80 180.66
1910 19,20 19.35 19,45
56,26 56,54 56,06 56,34
67,58 67 92 67,43 6777

111,37 111,93 111,42 111,98
18,00 18,10 18,10 - 18,26
18,295 18,385 18,375 18,485'
4,19 4^ 1 4,19 4,21

21,40 21.50 21.70 21,80
76,21 76.59 76,46 76,84
55,46 55,74 55,46 55,74
5,92 5.94 5,92 5,94

12,42 12.48 12,45 12,51
5,115 5,13 5.165 5,185-
1,345 1,345 1,345 IM
1.73 1,745 1.72 1,73

73.18 73.54 73.50 73,86

Amtliche Bekanutm«ch«ug.
Am 28. Juli d. I . findet in der Linde in Na¬

gold, nachmittags 1 Uhr 192
Versammlung der Baumwarte

statt. Die Reichhaltigkeit und Wichtigkeit der Ta¬
gesordnung bedingt die Teilnahme sämtlicher Baum¬
warte . Die (Stadt -)Lchultheißenämter wollen dafür
besorgt sein, daß die Gemetndebaumwarte der Ein¬
ladung Folge leisten.

Tagesordnung:
1. Praktische Unterweisung über Sommerschnitt der

Spalierbäume;
2. Bericht über

a) den Sonderkur » in Hohenheim,
b) die Versammlung württ . Baumwarte in Stuttg .,
c) . , de» württ . Obstbauoerein » in „

3. Besprechung der ObstauSstellung in Nagold;
4. Verteilung de» BezirkS-SortimentS;
5. Verschiedene Anträge.

Nagold , den 21. Juli 1924. Oberamt : Münz.

Versammlung.
Der Deutsche Holzarbeiter-Verband

Zahlstelle Nagold hält am Mittwoch abend 6'/, Uhr
eine Versammlung tm Gasthaus z. Sternen , wozu
sämtlich« Holzarbeiter etngeladen werden. ES liegt
tm Interesse sämtlicher Arbeiter diese Versammlung
recht zahlreich zu besuchen, auch Nichtmitglieder sind
eingeladen . Tagesordnung wird in der Versamm-
bekannt gemacht. Referent : Kollege Heß,  Pforzheim
19S_ Der Ausschuß.

Gib allen Tieren - auch dem Geflügel -
öfters Gelegenheit , ihren Durst stets mit

frischem, klarem Wasser zu stillen.

> A»rim LS. M >
^ müssen Sie den „Gesellschafter" ^
^ auf 1. August bestellen.

Wildberg - Sulz . A

lloelireik-kinlsllling.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

A gestatten wir uns , Verwandte , Freunde ^
>< und Bekannte auf 169

Donnerstag , de« 24 . Juli 1924
in das Gasthaus zur „Schwane " in Wild¬
berg freundlichst einzuladen.

Wklll,Mn8 KlmU O
Mctzger, Tochter des E)

S . d. Friedr . Roller ck-j- Johann Grog Ott E)
Metzger in Wildberg . 8 Bauer in Sulz . K)

Kirchgang 12 Uhr. A
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein - <8)

(H ladung entgegenzunehmen . ^
GGOGGGGGTTGTGGGGG

Ebhausen.
Ein tüchtiger älterer

Gipser
kann sofort eintreten bet

wilh . Benz
Gipsermeister.

Nagold . l90

Gesucht
auf einige Wochen (evtl,
nur Vormitt .) Frau od.
Frl . für einfachen Haus¬
halt. Mädchen vorhanden.

AuSk. d. d. Geschäftsst.

MWen
deiS. W. Zaisrr, Nagold.

SklllldMAllWllG
Die Ausstellung von Schüler- u. Lehrerarbeiten

au» der Grundschule im Seminar -Zeichensaal ist für
den allgemeinen Besuch geöffnet von 2—6 Uhr nach'
mittags , außerdem zu Sludienzwecken nach vorher¬
gehender Anmeldung beim Hausmeister . Während
der Dauer der Ausstellung finden täglich 2 Füh¬
rungen statt, außerdem öffentliche Lehrproben um
Eltern und Erziehungsberechtigte in die Art dci
Schulbetriebs der Grundschule einzuführen und zwar

am Mittwoch , 23. Juli 4 Ubr nachm. : Kiefner:
Rote » SchulhauS,

„ Donnerstag , 24. Juli 4 Uhr nachm. : Kaödler:
Lokal S .UebungSschule,

„ Freitag , 25. Juli 4 Uhr nachm. : Bretning:
Notes SchulhauS.

3m Auftrag des Bezirks-Schulamts:
194 Kiefner . .

kullksäsrkLl .ltöi'
versollieäene I'allrillate mit sollten 6olä-
oller LrsntLkeäern preiswert rn Kaden dei

6 . ^V. 2 »i86r, ^ UAolä.
Ein noch bereit» neuer

Herm-Wm-
verkauft oder tauscht
gegen Damenfahrrad.

Zu erfragen im Gasth.
z. Bären in Nagold . ""

Für die

Einmachzeit
empfehle:

8sii2Vl"
kKIMWIlt
LllMSllällW UNk
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